
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
BESINNUNGSTAG 

 

Die Kunst der Begleitung  
Lebens- und Glaubensfragen spirituell   

begleiten – franziskanisch  

22.  November  25  



Zum Inhalt  

Die Sehnsucht nach einem gelingenden und erfüllten 
Leben ist gross. Leben gelingt in der Auseinander-
setzung mit sich selbst und in der Begegnung mit 
anderen.  

Aber wie? 

Judith Rosen, Historikerin und Autorin, sagt dazu: «Die 
Zwiesprache mit GoƩ ist vielleicht der letzte Freiraum, 
in dem der Mensch sein kann, wie er ist. Mit allem 
Guten und weniger Guten.»  

Hubert Haslinger weisst Seelsorgende in seinem Buch 
Sich selbst entdecken - GoƩ erfahren darauf hin, dass 
«in der individualisierten GesellschaŌ (…) Menschen, 
bei ihrer Sinnfindung und GlaubensorienƟerung grosse 
Verantwortung bei der Gestaltung ihres persönlichen 
Lebens übernehmen müssen.» Religion ist «Religion in 
der Bedeutung für mich», Glaube ist persönlicher 
Glaube und trägt den Charakter von Selbstvollzug und 
SelbsƟnszenierung. Haslinger fordert daher einen 
subjektorienƟerten VermiƩlungsprozess von Glauben. 
Er begründet dies mit dem transzendentalen Ansatz in 
der Theologie Karl Rahners. Was immer ein Mensch 
glauben kann, ist in der SelbstmiƩeilung GoƩes an 
jeden Menschen bereits angelegt. 



In der franziskanischen Spiritualität von Klara und 
Franz von Assisi erscheinen die drei Schlagworte 
LOSLASSEN – ZULASSEN – EINLASSEN. Sie sind Haltung, 
Aufgabe und ProvokaƟon zugleich und können als 
Leidfaden spiritueller Prozesse und Begleitungen 
dienen. 

Wie aber konkret Begleiten, wenn wir einen Sendungs-
auŌrag haben, selber Fragende bleiben müssen und 
als InsƟtuƟonsvertrer:innen in einer Rolle wahr-
genommen werden? Diesen Fragen wollen wir am 
Besinnungstag nachgehen.  

 

Unser Referent  

Eugen Trost, Theologe, spiritu-
eller Begleiter und Coach für 
Gemeindebildungsprozesse und 
im Tauteam der interfranziskan-
ischen ArbeitsgemeinschaŌ 
(INFAG).  

Er war als Gemeindeleiter, als Dozent an der FH für 
soziale Arbeit und am religionspädagogischen InsƟtut 
der Universität Luzern täƟg. Am 31. Dez. 2024 wurde 
er pensioniert und hat die Bildungsleitung des 
franziskanischen Bildungshaus «Antoniushaus MaƩli, 
Morschach» seiner Nachfolgerin übergeben. 



Heute begleitet er vor allem spirituelle franziskanische 
Reisen, ist als freier Dozent bei der Weiterbildung von 
Seelsorgenden täƟg und in der Studienleitung des CAS 
«Lebens- und Glaubensfragen begleiten» engagiert. 

 

 

 

Programm  

Ab 09.30 Uhr Eintreffen in St. Luzi Chur 
Begrüssungskaffee im Foyer  

10.00 Uhr  Einführung ins Thema 
VerƟefungsarbeit I  

12.00 Uhr  MiƩagessen  

13.30 Uhr VerƟefungsimpuls 
VerƟefungsarbeit II  
Verdichtung und persönliche Besinnung 

16.30 Uhr  Vesper 
 

17.00 Uhr  Schluss der Veranstaltung  
 

 

 



Anmeldung  

An- oder Abmeldung bis am MiƩwoch, 12. November 
per Mail an mentorat@stluzichur.ch 

Bitte angeben, wenn vegetarisches Essen gewünscht 
wird oder auf Unverträglichkeiten geachtet werden 
muss. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ursula Ruhstaller 
Mentorat 

Alte Schanfiggerstrasse 7 
7000 Chur 

Tel. 079 732 47 79 


